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Raps - wichtiges Fruchtfolgeglied

 Raps hat als Wirtschaftsdüngerverwerter in Oberösterreich gerade in 

veredelungsintensiven Regionen eine große Bedeutung und wird auf 

einer Fläche von 8.556 ha (MFA 2017) angebaut.

 Die Unkrautbekämpfung gestaltet sich auf Grund der geringen Anzahl 

an zur Verfügung stehenden Wirkstoffen als schwierig.

 Im Sinne des integrierten Pflanzenschutzes sollte ein ständiger 

Wirkstoffwechsel, gerade im Hinblick auf Vermeidung etwaiger 

Resistenzbildungen, erfolgen.

 Vermehrte Wirkstofffunde in Grund- und Trinkwasser



Wasser ist kostbar

 Schon wenige Tropfen unverdünnter Pflanzenschutzmittel 

können zu einer Überschreitung des Trinkwasser-Grenzwertes 

von 0,1 µg/l führen. 

 Zur praktischen Veranschaulichung: 1 g Wirkstoff verunreinigt 

einen Bach von 2 m Breite, 50 cm Tiefe und 10 km auf den 

Grenzwert von 0,1 µg/l.



ÖPUL - Vorbeugender Grundwas-
serschutz auf Ackerflächen in OÖ  

 Verzicht auf folgende 

Pflanzenschutzmittelwirkstoffe 

 Bentazon

 Terbuthylazin

 Chloridazon

 Metazachlor

 Metolachlor

 auf Soja, Mais, Zuckerrübe,    

und Raps im oö. Projekt-

gebiet



Pflanzenschutz in Wasserschutz-
und schongebiete

Ausbringungsverbot durch Zulassungsbehörde (BAES)

In Österreich zugelassene Pflanzenschutzmittel mit den Wirkstoffen 
Metazachlor, Terbuthylazin und Dimethachlor dürfen in 
Wasserschutz- und Schongebieten nicht mehr angewendet werden.

http://pmg.ages.at
Butisan (Auszug PSM- Register)

6. Sonstige Auflagen und Hinweise

Mögliche Schäden an der Kultur liegen im Verantwortungsbereich des Anwenders. Vor dem Mitteleinsatz ist daher die 

Pflanzenverträglichkeit und Wirksamkeit unter den betriebsspezifischen Bedingungen zu prüfen. Für die 1. Indikation:

Schäden an der Kultur möglich. In der Gebrauchsanweisung ist der notwendige Zeitraum zwischen Anwendung und Saat bzw. 

Pflanzung von Folgekulturen, oder zwischen Anwendung und einer nachfolgenden Bodenbearbeitung anzugeben.

In die Gebrauchsanweisung ist eine Zusammenstellung der Unkräuter aufzunehmen, die durch die Anwendung des Mittels gut, 

weniger gut und nicht ausreichend bekämpft werden, sowie eine Arten- und/oder Sortenliste der Kulturpflanzen, für die der 

vorgesehene Mittelaufwand verträglich oder unverträglich ist.

Klassifikation des/der Wirkstoffe(s) gemäß Herbicide Resistance Action Committee (HRAC): Wirkmechanismus (HRAC 

GRUPPE): K3.

Keine Anwendung in Wasserschutz- und Schongebieten.

Vorsicht bei benachbart wachsenden Pflanzen, da Schäden möglich.

Insgesamt nicht mehr als 1 Anwendung pro Kultur und Vegetationsperiode, wobei die Anwendung nur alle 3 Jahre auf derselben 

Fläche erfolgen darf. Keine zusätzlichen Anwendungen mit anderen Mitteln, die den Wirkstoff Metazachlor enthalten.

http://pmg.ages.at/


Schutz- und Schongebiete 
(www.doris.at ; Wasser und Geologie)

http://www.doris.at/


Schutz- und Schongebiete 
(www.doris.at ; Wasser und Geologie)

http://www.doris.at/


Alternativen zu Metazachlor

Die Metazachlormetaboliten gehören seit Oktober 2014 zu den Nichtrelevanten Metaboliten. 
Für sie gilt der Aktionswert von 3µg/l. 



Alternativen zu Metazachlor - NEU

Gajus
(Cheminova)

3 l Pethoxami

d, 400 g/L; 

Picloram, 8 

g/L

Vor dem Auflaufen der Kultur, Stadium 00 (trockener 

Samen) bis Stadium 09 (Auflaufen: Keimblätter 

durchbrechen Bodenoberfläche) der Kultur und nach dem 

Auflaufen der Kultur, Stadium 10 (Keimblätter voll 

entfaltet) bis Stadium 14 (4. Laubblatt entfaltet), eine 

Anwendung, Gefahrenhinweise beachten!

Barca

334 

SL 

0,2 l Clopyralid

267 g/l

Picloram

67 g/l

Herbst, Nach dem Auflaufen der Kultur, Nach dem 

Auflaufen der Unkräuter

Frühjahr, Ab Vegetationsbeginn, bis Stadium 31 (1. 

sichtbar gestrecktes Interodium) der Kultur



Versickerungspotenzial von 
Herbiziden im Rapsanbau (K. Gehring)



Bodenbindungspotenzial von 
Herbiziden im Rapsanbau (K. Gehring)



Rapsherbizide



Funde von Dimethachlor
(Metabolit CGA 369873)

(Colzor Trio – Reg.Nr. 3060)



Dimethachlor – Metaboliten                          
(Land OÖ, GTW)



Colzor Trio – Dimethachlor

Relevanter Metabolit

 Auflage: „Keine Anwendung in Wasserschutz- und 

Schongebieten“ (Pfl.Reg.Nr. 3060)

 Abverkaufsfrist: bis 28.01.2018

 Aufbrauchsfrist: bis 28.01.2019
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Blick nach Deutschland –
Düngeverordnung (agrarzeitung)
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Nitrat-Aktionsprogramm-
Verordnung - NAPV

§ 1. Begriffsbestimmungen

Klarstellungen (Ackerfutterflächen statt Wechselwiesen, Mineraldünger 
statt Handelsdünger, N jahreswirksam, N feldfallend, N schnellwirksam)

§ 2. Sperrfristen

 Ausnahmeantrag bzgl. Sperrfristverschiebung

 Antrag durch LH: 150 % Niederschlag von 1.9 – 10.10

 Einzelbetriebliche Meldung an Behörde verpflichtend
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§ 2 Sperrfristen

Zeiträume mit Ausbringungsverbot von N-hältigen Düngemitteln auf LN

Verbotszeitraum N-Düngerarten
Betroffene Flächen bzw. 

Kulturen

ab 15. Oktober  bis

15. Februar
Stickstoffhältige

Handelsdünger, 

Gülle, 

Biogasgülle, 

Gärrückstände, 

Jauche, nicht 

entwässerter 

Klärschlamm

Ackerflächen (LN) ohne 

angebauter Frucht vor 

dem 15. Oktober

ab 15. November  bis

15. Februar

Ackerflächen (LN) mit 

Anbau einer Kultur vor 

dem 15. Oktober

ab 30. November  bis 

28. 15. Februar

Dauergrünland und 

Wechselwiese 

Ackerfutterflächen

 CC



§ 2 Sperrfristen

Zeiträume mit Ausbringungsverbot von N-hältigen Düngemitteln auf LN

Verbotszeitraum N-Düngerarten
Betroffene Flächen bzw. 

Kulturen

ab 30. November  

bis 15. Februar

Stallmist, Kompost, 

entwässerter 

Klärschlamm und 

Klärschlammkompost

Gesamte landwirtschaftliche 

Nutzfläche

Düngung mögl.

ab 1. Februar

Alle N-hältigen

Düngemittel

Frühanzubauende Kulturen (zB

Durum, Sommergerste) oder 

Gründeckungen mit frühem 

Stickstoffbedarf (zB Raps, 

Wintergerste, Feldgemüseanbau 

Kulturen unter Vlies oder Folie)

 CC



§ 5  Düngung in Gewässer-
nähe – Randzonen

Gewässer

Hang-
neigung
(20 m –
Bereich)

Ackerland

bei Grünland bzw. 
ganzjährig bestocktem 
Randstreifen oder bei 

Düngeinjektion

zu fließenden 
Gewässern

< 10 % 5 (3*) 2,5

> 10 % 10 5 

zu stehenden 
Gewässern**

< 10 % 20 10

> 10 % 20 20

(*) auf Kleinschlägen mit max. 1 ha und max. 50 m Breite sowie bei Entwässerungsgräben

(**) Ausnahme Beregnungsteiche



§ 5  Düngung in Gewässernähe –
Randzonen

Flussbett erkennbar (oder Entwässerungsgraben)

ohne Böschung

mit Böschung

normaler Pegelstand

Flussbett nicht erkennbar

Mindestabstand

Mindestabstand

Mindestabstand

„Böschungsoberkante“

A: Gewässernahe 

Böschungsoberkante 

Normalfall

A: Gewässernahe 

Böschungsoberkante 

Sonderfall

B: Böschungsoberkante nicht 

erkennbar
+ Mindestabstand3 m

Anschlaglinie des Wasserspiegels bei 

Mittelwasser
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Nitrat-Aktionsprogramm-
Verordnung - NAPV

§ 3. Hanglagendüngung

 neben Rübe, Kartoffel, Mais, gelten nun zusätzliche Schutzmaßnahmen 
auch für Sojabohne, Hirse und Sonnenblume.

§ 4. Düngeverbote

 statt dem Ausbringungsverbot auf durchgefrorenen Böden gilt ab 2018 
auf „gefrorenen“ Böden 

§ 6. Lagerraum

 kurze Feldmietenlagerung bis 5 Tage ist möglich 
(zB Legehennenmist)

 Feldmietenlagerung bei Schaf- und Ziegenmist statt                                                        
8 nun 12 Monate
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Nitrat-Aktionsprogramm-
Verordnung - NAPV

§ 7. Düngeverfahren

 Klarstellung der Gabenteilungsverpflichtung

 max. 60 kg Nfeldfallend aus Gülle, Jauche und Mineraldüngern bei 
auftauenden Böden, lebende Pflanzendecke (EUGH-Urteil gegenüber F)

 betriebsbezogene Doku-Verpflichtung für N bis 31. März generell ab 15 
ha (statt bisher 5 ha), 7 Jahre Aufbewahrungspflicht

 generell keine Strohrottedüngung mehr möglich

 Einarbeitungsverpflichtung „hat“ statt „soll

§ 8. Düngebegrenzung

 Nachdruck bzgl. Düngung „entsprechend der Ertragslage“
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§ 9 Verstärkte Aktionen in Nitrat-
Risikogebieten

26.01.2018 /Folie 27



Nitrat-Aktionsprogramm-
Verordnung - NAPV

§ 9. Verstärkte Maßnahmen in Risikogebieten

 10 Monate Lagerraum für schweinehaltende Betriebe (< 100 kg NaL), 
wenn ab dem 1. Jänner 2019 Gruben neu errichtet werden.

 10 Monate Lagerraum für Betriebe > 1.000 kg NaL aus flüssigen WiDü bei 
> 60 % Maisanteil bzw. > 250 kg NaL (trotz Wirtschaftsdüngerabnahme-
verträge) ab 1. Jänner 2021

 Bei Betriebskooperationen (zB Vertrag mit einer Biogasanlage) ist ein 
Lagerraum von 6 Monate statt bisher 2 Monate erforderlich.

 schlagbezogene Doku für Betriebe > 5 ha LN bzw. > 2 ha Gemüse

 Doku-Verpflichtung bei Anlage von Feldmieten (Anlage, Räumung, FStk.)

§ 11. Inkrafttreten

Ab 1. Jänner 2018
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Detailinformationen im „Der Bauer“und  in den                      

Arbeitskreisen Boden.Wasser.Schutz!



Phosphor - Mindeststandard

 ab 100 kg P2O5 => Dokumentationspflicht

 Düngergaben über 100 kg P2O5/ha LN (Summe Wirtschaftsdünger plus Mineraldünger) 

sind betriebsbezogen zu dokumentieren und zu begründen

 Begründung:

- Bodenuntersuchung (Klasse A, B) – Vor-Ort-Kontrolle

- Schaukeldüngung – nur bei negativem Saldo – Achtung Nachkontrollen – hohes Risiko!

 ausgenommen sind davon nur Betriebe, die ausschließlich Wirtschaftsdünger verwenden

 Saldo: <=0 kg P2O5 / ha

 Ausnahme Dokumentationspflicht:

Ausschließlicher Einsatz von Wirtschaftsdünger 

(incl. organischen Sekundärrohstoffen)



ÖDüPlan – online
„Österreichischer Düngeplaner“

 Anzahl Anwender 

 über 3.000 Lizenzen

 verfügbar unter www.ödüplan.at

 14 Tage Testlizenz, 99 Euro 

(einmalig)

 Youtube Videoanleitungen 

 Betriebszweigauswertungs-Modul

 Bio – Modul 

 Beratung und Kurse
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http://www.ödüplan.at/


Informationen www.bwsb.at
170.000 Zugriffe / Jahr

Versuchsbericht 

2017

http://www.bwsb.at/


DI Thomas Wallner
Auf der Gugl 3, 4021 Linz

050/6902-1426

bwsb@lk-ooe.at

www.bwsb.at

Danke
für Ihre
Aufmerksamkeit!


